Gottesdienst der Klassen 5 R a, b, c

Mittwoch, 08.06.2005

Abraham: Glauben ist Vertrauen

Lied: Kleines Senfkorn Glaube (Nr. 5, Str. 1)

Begrüßung: Herr Frohn

Einführung in das Thema: Schülerinnen


Wir, die Klasse 5 Rc, haben uns in den letzten Wochen im Religionsunterricht mit einem ganz besonderen Mann beschäftigt.

Er wird auch „Vater des Glaubens“ genannt. Warum, das wollen wir heute einmal mit euch gemeinsam überlegen.

Zu Beginn wollen wir euch ein Bild von dem Mann austeilen. Vielleicht kennen einige von euch es schon, es ist aus unserem Religionsbuch. Guckt es euch einmal genau an! Was seht ihr?

Uns ist als erstes aufgefallen, dass das Bild nur aus schwarzen Strichen besteht. Ein Mädchen aus unserer Klasse hat gesagt: „ Das ist ja nur gekrickelt!“

Aber dann haben wir gesehen, dass die Striche alle miteinander zu tun haben.

Im Hintergrund sehen wir etwas, das aussieht wie eine Stadt. Von dieser Stadt gehen Striche zu dem Mann. Ob das bedeuten soll, dass der Mann aus der Stadt kommt?

Wenn er aus der Stadt kommt, warum dreht er sich dann nicht um?

Wo geht er überhaupt hin?

Das Gesicht des Mannes – sieht es traurig aus?

Vor ihm ist alles schwarz, was soll das bedeuten? Weiß er nicht, wo er hingehen soll?

Warum ist er ganz alleine auf dem Bild? Hat er keine Begleiter?

Was kommt nach der schwarzen Wand vor ihm? Was sieht er?

Diese Fragen haben wir uns gestellt, als wir das Bild zum ersten Mal sahen.
Lied: Suchen und fragen (Nr. 11, Str. 1 und 3)
Hinführung zur Lesung: Schülerin 
Dann haben wir erfahren, wer der Mann auf dem Bild ist.

Wir hören nun eine Lesung über ihn. Er heißt Abraham. Er lebte in einem Land namens Mesopotamien, was im heutigen Irak liegt. Dort ging es ihm sehr gut. Er besaß Reichtümer und Vieh und hatte seine gesamte Familie um sich. Die Menschen dort kannten ihn und er fühlte sich sehr wohl. Doch eines Tages geschah etwas, was sein ganzes Leben veränderte.

Lesung: Gen 12, 1 – 4 a)  (Herr Frohn)

Ansprache durch den Priester (Herr Frohn): Abraham bricht tatsächlich auf – er vertraut Gott

Idee: eventuell zu Beginn die Schülerinnen formulieren lassen, welche Gedanken der Mann auf dem Bild, sprich Abraham, haben mag.

Lied: Kleines Senfkorn Glaube (Strophe 3)

Fürbitten: (Einleitung und Schluss, Herr Frohn, Fürbitten: Schülerinnen) Zwischengesang: Nr. 54, Ich glaube an Gott
1. An dich zu glauben, bedeutet, dir zu vertrauen. 

Gott, stärke unser Vertrauen auf dich, auch wenn wir in Not sind.

2. Glauben bedeutet, sich für dich zu entscheiden. 

Gott, hilf uns in schwierigen Situationen bei unserer Entscheidung.

3. Glauben bedeutet, mutig etwas Neues zu beginnen.

Gott, gib uns neuen Mut, wenn z.B. eine Klassenarbeit nicht so ausgefallen ist, wie wir es uns vorgestellt haben.

4. Glauben bedeutet, auf ein Ziel hinzuarbeiten.

Gott, hilf uns, jetzt für die letzten Wochen dieses Schuljahres mit viel Kraft das Ziel, das wir uns gesetzt haben, zu erreichen.
5. Glauben bedeutet auch, an dir zu zweifeln. 

Gott, stärke unseren Glauben an dich.

Gabenbereitung
Lied zur Gabenbereitung: Brot, das die Hoffnung nährt (Str. 1, 2)

Lied zum Sanctus: Halleluja (Nr. 18)

Vater unser
Kommunion

Gedanken nach der Kommunion (Schülerinnen) 
S 1:
Manche sagen, ich glaube an nichts.
Das mit Gott bilden sich manche nur ein.

S 2:
Aber viele haben erfahren: Gott ist wie ein liebender Vater.

Er will das Gute für alle Menschen.

Ich möchte an Gott glauben, der die Liebe ist.

S 1:
Manche sagen: ich glaube an nichts.

Das mit Gottes Liebe bilden sich manche nur ein.

S 2:
Aber viele haben erfahren: Gott hält auch im Zweifel zu den Menschen.

Er lässt sie nicht allein.

Ich möchte an Gott glauben, dem ich vertrauen kann.

S 1:
Manche sagen, ich glaube an nichts.

Das mit dem Vertrauen auf Gott bilden sich manche nur ein.

S 2:
Aber viele haben erfahren: Gott lässt die Menschen neuen Mut schöpfen.

Er hilft ihnen bei dem, was sie tun müssen.

Ich möchte an Gott glauben, der die Hoffnung ist.
Schlussgebet / Segen (Herr Frohn)
Lied: Ich lobe meinen Gott (Nr. 29, 1. und 2. Strophe)
